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  Johannes
  der Täufer
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LIEBE MITCHRISTEN    
IM HERRN!
Die erste Strophe des Liedes „Hoch“ 

von Tim Bendzko lautet:

Die Leute fragen „Wieviel Extrameter gehst

du?“ Ich fang erst an zu zählen, wenn es 

weh tut. Fehler prägen mich, mach mehr als

genug, bin zu müde für Pausen, komm 

nicht dazu. Und wenn ich glaube, meine 

Beine sind zu schwer, dann geh ich noch-

mals tausend Schritte mehr.

Refrain:

Auch wenn wir schon weit gekommen sind,

wir geh‘n immer weiter hoch hinaus. Egal, 

wie hoch die Hürden auch sind, sie seh‘́n so 

viel kleiner von hier oben aus. Wenn dir die 

Luft ausgeht, nur nicht nach unten sehen. 

Wir gehen immer weiter hoch hinaus, im-

mer, immer weiter hoch hinaus.

Mit diesen Worten Tim Bendzkos möch-

te ich euch meine Gedanken zum Pil-

gern bzw. Wallfahren näherbringen. 

Besser könnte man es nicht in ein Lied 

packen, wie Emotionen zu einem Motor

werden, zu einem Motor der Bewegung 

zu Maria und vor allem zu Jesus Chris-

tus.

Liebe Schwestern und Brüder!

Es ist noch ganz früh am Morgen, drau-

ßen ist es noch dunkel, Regen schlägt 

auf das Fensterblech, im Bett ist es ku-

schelig warm, ein wunderschöner 

Traum läuft in unseren Köpfen ab und 

plötzlich klingelt der Wecker. 

Wir schlagen die Augen auf, sind noch 

etwas verwirrt, müssen uns erst orien-

tieren, ehe uns klar wird, dass es los-

geht. 

Also klettern wir aus unseren Betten, 

kultivieren uns, kontrollieren nochmals 

unsere Sachen, die wir schon am Vor-

abend hergerichtet haben und verlassen

unsere Häuser in Richtung Kirche, wo 

schon ganz früh eine kleine Andacht 

stattfindet und wir uns noch einmal 

mental stärken können. Die Wallfahrt 

hat begonnen! 

Sind unsere Bekannten da, wo sind un-

sere Freunde aus den Vorjahren? Harte 

erste Schritte, Überwindung des inneren

Schweinehundes, bis es läuft.

Humor und Freude, aber auch Kummer

und Sorgen sind die stetigen Begleiter, 

die man in seine Gebete, Gedanken, Ge-

spräche und vieles andere mehr ein-

bringt, um sie so unserem Herrgott  und

unserer Gottesmutter Maria ans Herz 

zu legen.

Eine Wallfahrt, ein gemeinsamer Weg, 

Kirche unterwegs, gelebte ehrliche und 

aufrichtige Kirche, welche alles in sich 

birgt, was uns Gott näher bringt. Näm-

lich Überwindung, Einsatz, Freude, 

Kampf und das Demütigwerden. 

Dazu kommt das Gebet, das Teilen, das 

Geben und Nehmen und das Zusam-

menhelfen in Situationen der Emotion 

und der körperlichen sowie der materi-

ellen Schwäche.

Es entstehen Freundschaften, es entste-

hen Gemeinschaften, die uns Kraft und 

Freude schenken und den Blasen und 

den Muskelkatern sowie den Schmer-

zen allgemein entgegenwirken, ehe man

von weitem das Ziel zum ersten Mal er-

kennen kann, es Stunde für Stunde nä-

her kommt und schließlich zum Klang 



der Glocken und einer Heiligen Messe 

zu einem guten Ende kommt. 

„Es ist wieder einmal vollbracht!“, um es 

mit den Worten Jesu auszudrücken. 

Trotzdem sind da die Tränen, wenn 

man überwältigt wird von der Wucht 

der Entladung von Schmerz.

Überwältigt von der Freude, dem An-

blick der Liebsten. Überwältigt vom 

Klang der Glocken, der Gott preist und 

wie eine Hymne in unsere Seelen 

dringt, wenn sich unsere Herzen in Lie-

be ganz für Maria und ihren Sohn Jesus 

Christus geöffnet haben. Und dann 

auch überwältigt von der Traurigkeit 

über das baldige Auseinandergehen der

Gruppe.

Genau dann laufen sie, die Freuden-, 

Trauer-, Schmerzens- und Liebestränen. 

Kurz gesagt ist dieses Gesamtpaket 

„Wallfahrt“ oder „Pilgermarsch“ der 

Grund dafür, dass wir innerlich lichter-

loh brennen, wenn diese Zeit der Wall-

fahrt näherkommt. 

Wenn wir am Radio erste Durchsagen 

hören: „Vorsicht, da Wallfahrer unterwegs 

sind…!“, wenn uns plötzlich irgendet-

was innerlich berührt und sagt: „auf 

geht‘s, lass alles stehen und liegen und geh 

mit!“ 

Und sollte es wirklich einmal nicht 

klappen, dann weint man auch zu Hau-

se und ist untröstlich darüber. Man geht

im Kopf mit, weiß jede Station ganz ge-

nau mit Zeit, jeden Hof, jeden markan-

ten Punkt, jede Straße, jedes Feld, jedes 

Wegkreuz. 

Jetzt essen sie, jetzt rasten sie, jetzt sind 

sie im Quartier angekommen usw., und 

in ein paar Stunden sind sie dort. Das 

tut weh! Und es tut auch weh, dass die-

ses Jahr aufgrund der Coronapandemie 

viele Wallfahrten abgesagt wurden.

Trotzdem möchte der Pfarrverband 

Ramsdorf, sofern es die Umstände zu-

lassen, am Samstag, den 5. September in

Einlösung des Pestversprechens wieder 

von der Maria-Bürg-Kirche zum Bogen-

berg pilgern. 

Natürlich dient diese Wallfahrt gleicher-

maßen unseren eigenen aktuellen Anlie-

gen, unseren Sorgen und dem Dank für 

alles, was uns Gutes im Leben wider-

fährt. Und in der gegenwärtigen Situati-

on gewinnt eine Wallfahrt, die für das 

Ende einer Epidemie gelobt wurde, 

neue Aktualität.

Dieses Jahr planen wir die Benutzung 

der Donaufähre in Mariaposching, da 

dies aus Verkehrsgründen viel sicherer 

wäre als beim letztjährigen Gang. Beten 

wir um die Möglichkeit, wirklich gehen 

zu dürfen – und es wäre toll, wenn ihr 

möglichst viele Leute zum Mitgehen er-

mutigen könntet. Vorbereitung läuft!

Es grüßt Euch alle von Herzen Euer 

Diakon Anton Fliegerbauer.

ALLGEMEINES

VORABENDMESSE

Immer samstags, 18:00 Uhr

Die Vorabendmesse am Samstagabend 

ist wegen der Platzbeschränkungen in 

den Kirchen wieder eingeführt worden 

und steht allen Besuchern aus dem 

Pfarrverband offen. 



FRONLEICHNAMSFEST

Anders als in den Sitzungen mit den 

Pfarrgemeinderäten der vier Pfarreien 

ursprünglich vereinbart, fallen alle Pro-

zessionen aus. Am Fronleichnamstag 

gilt die Ordnung wie an einem sonsti-

gen Sonn- oder Feiertag.

BEGRÄBNISFEIERN

Hier haben sich aktuell Änderungen er-

geben. Die Teilnahme ist nun für so vie-

le Besucher möglich, wie - unter Berück-

sichtigung der Abstandsregel - Plätze in

der Kirche ausgewiesen sind. Die Mit-

feiernden dürfen dann auch auf dem 

Friedhof bei der Bestattung dabei sein. 

Mund-Nase-Bedeckung und Abstand 

wie gehabt. Zurzeit gibt es keine Lösun-

gen, die im ganzen Bistum einheitlich 

wären. Wir versuchen, die Vorgaben so 

umzusetzen, dass ein geordneter Ablauf

garantiert ist.

ERSTKOMMUNION

Es gibt noch keine festen Termine für 

die Erstkommunionen. Gesang (auch 

Chorgesang) ist zurzeit nicht erlaubt. 

Die Pflicht zum Tragen einer Mund-Na-

se-Bedeckung hat nach wie vor Bestand 

und bei 13 Kindern (Beispiel Wallerfing)

sind wir mit den Eltern (26 Personen) 

schon beinahe voll besetzt (insgesamt 

stehen 45 Plätze zur Verfügung). Da 

wäre für Geschwister und weitere Ver-

wandte einfach kein Platz mehr, ganz 

zu schweigen von der übrigen Gottes-

dienstgemeinde.

Im Juni ergeht ein Schreiben an die El-

tern der Erstkommunionkinder. Bis da-

hin bitten wir um Geduld. Nur soviel: 

Es ist nicht gesagt, dass alles auf das 

Jahr 2021 verschoben werden muss. 

Auch andere Lösungen werden ange-

dacht.

MINISTRANTENDIENST...

...wird erst wieder eingeteilt, wenn alle 

wieder am Unterricht in der Schule teil-

nehmen. Dann gibt es eine besondere 

Einweisung und Erklärungen, was zu 

beachten ist.

AUS DEN PFARREIEN

Momentan keine Meldungen und Ver-
anstaltungshinweise.

  Nächster Pfarrbrief: Juli 2020
  Erscheinung: Fr.., 26. Juni
  Redaktionsschluss: Mo., 15. Juni

Zurzeit keine Annahme von 
Messstipendien !

Pfarramt Ramsdorf – Pfr. Armin Riesinger
Ramsdorf 1, 94574 Wallerfing      09936 - 353
armin.riesinger @ bistum-passau.de

Pfarramt Oberpöring
Plattlinger Str. 18, 94562 Oberpöring
Tel.  09937 - 516      Fax. 09937 – 90 39 33
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pfarrverband.ramsdorf @ bistum-passau.de

Pater Nobi Parakkadan, Pfarrvikar
0151 – 71 66 96 99   
nobyparakkadan @ gmail.com

Anton Fliegerbauer, Diakon
09937 – 95 99 64 7    
antonfliegerbauer @ yahoo.de

Anni Schumergruber, Gemeindereferentin
09938 - 693
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